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Argwohn
Hüt am IVlorge hät d'Milch nach Chabis

gschmöckt - - und da fehied zwee - -

Die Ceber
Humoreske von Buchow

Jeder von uns gleicht dem Besitzer
einer Wohnung, in der alle Räume
einzeln vermietet und deren Inhaber
immer aufgelegt sind, eine Schlechtigkeit
zu begehen. Dort im entlegensten
Zimmer lebt ein alter Sonderling,
der Blinddarm: er nörgelt oft auf friedliche

Weise, gelegentlich läht er es
aber zu einem grohen Krach kommen;
die zwei bösartigen Klatschbasen, die
Nieren: lange hört und merkt man
nichts von ihnen, bis sie einmal einen
entsetzlichen Skandal inszenieren; und
da im kleinsten Gemach > der
biedere Kanzlist, cfer Magen: arbeitet

seine 14 Stunden täglich ohne zu murren,

entrichtet auch peinlich seinen
Zins aber 2 3 mal im Jahre wird
auch er widerspenstig und krakeelt aufs

unangenehmste! Viele solcher Einwohner

behausen wir in uns, ich kenne sie
nicht einmal alle, doch hege ich grohen

Respekt vor ihnen.
Schmerzt dir die Hand, lege einen

Verband an; ist's der Hals, pinsle
ihn; selbst dem wehen Zahn kannst du
irgend ein beruhigendes Mittelchen
vom Apotheker verabreichen, zeigt
sich aber etwas Innerliches aufsässig,
das bisher immer ruhig gewesen war,
dann überfällt dich die Angst und du

T
Hotel-Restauranf

ERMINUS
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ADELLOS!
Ueber die Brücke 1 Minute vom Bahnhof neben
Sladttheater. E. N. Caviezel, Propr.

zwingst dich, irgend eine Reparatur-
stäfte aufzusuchen, um die innere
Mechanik durchreinigen zu lassen.

Einmal wurde ich gefragt, ob ich
wüfjte, was die Leber sei. Ich entgegnete:

diese von einer Jagdflinte oder
Fliegenklappe schon unterscheiden zu
können, «Nun, das Spaden wird Ihnen
schon vergehen, wenn Sie einmal
gelegentlich nähere Bekanntschaft mit
diesem Organ machen», lautete die
Antwort, Tatsächlich, ich kannte diese
Einwohnerin noch nicht, ein Zufall
vermittelte mir die nähere Bekanntschaft.

Auf ' einer Dampferfahrt lernte ich
einen älteren Herrn kennen, der sich
als gebildeter, unterhaltender Mensch
erwies. Gegen Abend wurde er
einsilbig. «Sind Sie unwohl?» fragte ich
teilnehmend. Er sah mich vernichtend
an und zischte, einer Schlange gleich:
«Was geht Sie das an, sind wir etwa
nahe verwandt?» «Das nicht ...» «Dann
scheren Sie sich zum Teufel » Nach
einiger Zeit trat er wieder zu mir und
äuherte: «Sie hat mich freigegeben.»
«Wer?» «Die Leber, seien Sie nichf
böse, ich leide so sehr.» «Es ist wohl
kein Vergnügen, so angeschnauzt zu
werden.» «Verzeihen Sie Meine Frau
hat es zehn Jahre mit meinem Leberleiden

ausgehalten, dann ist sie auf und
davon, als ob der, den sie vielleicht
wieder heiratet, keine Leber hätte
Wollen wir zusammen Tee trinken?»
Ich ging die Bestellung machen, doch
als ich wiederkam, sah ich ihn trübsinnig

dasitzen, und auf meine Mitteilung,
der Tee würde gleich gebracht, brüllte
er los: «Warum Tee? Wollen Sie etwa
noch einen Elefantenbraten dazu
bestellen?» Eine halbe Stunde später bat
er mich wieder um Entschuldigung
wegen seiner Grobheit Ich kannte ein
junges Mädchen, das auch ihre Leber
fühlte' und bei Anfällen jede

Selbstbeherrschung verlor. «Lisa hat ein gutes

Herz», sagte ihre Mutter, «leider
aber auch eine Leber», fügte deren
Bräutigam hinzu und löste seine
Verlobung, heiratete später eine andere
und war sehr glücklich mit ihr, Verstimmung

gab es nur, wenn zu Tisch Leber-
klöhe aufgetragen wurden, deren
Anblick den Ehemann immer noch mit
Grauen erfüllfe. Seit solchen
Erfahrungen lebe ich in ständiger Furcht vor
diesem Stückchen meines Inneren und
betrachte auch mit Mihtrauen jeweils
gebotene Lebergerichte, wie verführerisch

sie auch von der Speisekarte mich
locken mögen

(Aus dem Russischen übertragen von O. F.)
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i-iurnorsbics von Lucnow

wscisr von uns gisiciit cism iZszit^sr
sinsr Woiinung, in cisr slls ksums sin-
?sln vsrmistst unci cisrsn Intislzsr im-
msr sutgsisgt sinci, sins 5ciiisciitigics!t
?u izsgslisn. Dort im sntlsgsnztsn
?immsr Isizt sin sltsr 8oncieriing,
cisr ölinclclsrm: sr nörgelt ott sut trisci-
liciis Wsizs, gslsgsntlicii iaht sr ss
sizsr ?u sinsm grokzsn Xrscii lcommsn?
ciis ?wsi tzözsrtigsn Xlstzcntzszsn, ciis
Cisrsn: Isngs iiört unci msrict msn
niciitz von innsn, kis sis sinmsi sinsn
sntzst?I!cnsn 5>csncls> inz^snisrsn? uncl
cis im iclsinstsn Osmscn cisr
lziscisrs Xsn?Iizt, cssr //sgsn: srlzsilst

ssins 14 Ztuncisn lsglicii oiins ?u mur-
rsn, sntricntst sucii osiniicii ssinsn
?ins sosr 2 Z msi im isiirs wirci
sucii sr widerspenstig uncl icrslcsslt suis
unsngsnsiimsts Visis zoiciisr pinwoii-
nsr tzsiisuzsn wir in uns, icii Icsnns sis
niciit sinmsi slls, ciocii iiegs icii gro-
lzsn kszrzsict vor iiinsn.

5climsr?t ciir ciis i-isnci, Isgs sinsn
Vsrizsnci sn/ ist's cisr pisiz, oinsls
iiin? zsiosl clsm wslisn /Isiin Icsnnst ciu

irgsnci sin izsruiiigsncisz //ittsiclisn
vom ^ootiislcsr versizrsiciisn, ?sigt
zicii sizsr stwss Innsrliciiss suissssig,
ciss iziziisr immsr ruiiig gswsssn wsr,
cisnn üizsrtslit ciicli ciis ^ngzt uncl ciu

i-iotsi-icsztsursnt

e ^ 1 1» u 5

5tscillksslsr. e. l>I. csvl«l«>, ?rc>pr.

Zwingst clicii, irgsnci sins iîspsrstur-
ztstts sul^uzuclien, um ciis innsrs //s-
ciisniic ciurciirsinigsn ?u Issssn.

pinmsi wurcis icii gstrsgt, oiz icii
wülzts, was ciis l.sizsr ssi. icli sntgsg-
nsts: ciisss von sinsr ^sgcitiints ocisr
I^iisgsnlclsovs sclion untsrscnsiclsn ?u
Icönnsn. «t>Iun, ciss 5c>sr;sn wirci Iiinsn
sciiön vsrgslisn, wsnn 8is sinmsi gs-
lsgsntlicli nàtisrs Vslcsnnlsclisit mit
ciisssm Orgsn msciisn», isutsts clis
Antwort, Istsäcrilicli, icli icsnnls ciisss
pinwoiinsrin nocii niclil, sin 2IutâII
vsrmittslts mir clis nsiisrs ksicsnnt-
sclistt.

^ul ' sinsr Oampisrisrirt Isrnts icn
sinsn sltsrsn PIsrrn Icsnnsn, cisr sicii
sis gslzilcistsr, unlsrlisltsncisr //snscii
srwiss. Osgsn ^izsnci wurcis sr sin-
ziiizig. «Zinci 5is unwonl?» trsgts icn
tsilnslimsncl. Iïr sali micii vsrniciitsnci
sn uncl cisciits, sinsr 8cnlsngs gisicii:
«Wss gsiit 8is ciss sn, sinci wir stws
nsns vsrwsncit?» «vss niclit ...» «vsnn
scnsrsn 5is sicii ?um IsutsI » l^lscii

sinigsr ?sit trst sr wiscisr ?u mir unci
sukzsrts: «8is iist micii srsigsgsizsn.»
«Wsr?» «vis l_slzsr, ssisn 8is niciii
izözs, icli isicls so ssiir.» «pz ist woiil
Icsin Vergnügen, zo sngszcnnsuit ?u
wsrclsn.» «Vsrz:siiisn 8is //sins prsu
nst sz ?siin isiirs mit msinsm >.sizsr-
Isicisn suzgsiisltsn, cisnn izt zis sui unci
cisvon, siz oo cisr, cisn zis visllsiciit
wiscisr Iisirstst, Icsins I.slzsr iistts
Wollen wir ruzsmmsn Iss trinlcsn?»
Icii ging ciis lZsztsilung msciisn, ciocii
siz icii wiscisricsm, zsii icii iiin trüizzin-
nig ciszit^sn, unci sui msins //ittsilurig,
cisr Iss würcis gisicii gstzrsciit, izrüllts
sr Ioz: «Wsrum Iss? Wolisn 8is stws
nocii sinsn plstantsnorstsn cis^u izs-
ztslisn?» Pins iisllzs Ztuncls zpstsr tzst

sr micli wiscisr um pntzcnulciigung ws-
gsn zsinsr Orooiisit Icii Icsnnts sin
jungsz //scicnsn, ciss sucii iiirs l.stzsr
.iüiilts^ unci ksi ^ntslisn jscis Zsiizzt-
lzsiisrrzciiung vsrlor. «l.izs iist sin gu-
ts; PIsr?», zsgts iiirs //uttsr, «Isicisr
sizsr sucii sins l.sizsr», tügts cisrsn
krsutigsm liin^u unci lözts zsins Vsr-
lolzung, nsirststs zrzstsr sins sncisrs
unci war zsiir glüciclicn mit inr, Vsrztim-
mung gslz sz nur, wsnn ?u lizcii i.slzsr-
iclöhs suigstrsgsn wurcisn, cisrsn ^n-
iziiclc cisn Piismsnn immsr nocii mit
Orsusn sriüilts. 5e!t zolciisn prtsii-
rungsn Isizs icii in ztsnciigsr purciit vor
ciiszsm 8tücicciisn msinsz Innsrsn unci
izstrsciits sucii mit //iiztrsusn jswsilz
gsizotsns l.sizsrgsriciits, wis vsrtürirs-
rizcli zis sucii von cisr Zosizslcsrts micii
loclcsn mögsn

cisrn i<u55isc>isn üksrirsgsn von L>. f.)
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